Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und & 
Festtagen täglich Abends zwischen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 
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Mittwoch, 
den 7. Januar 1858. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die Allianz mit England, 

3 Die Erinnerung an den fünfundzwanzigſten Januar des 
ahres 1858 wird in der Geſchichte Preußens ein bleibendes 
enkmal bilden, denn an dieſem Tage iſt zwiſchen dem 

Preußiſchen und Engliſchen Königshauſe ein Familienbund ge» 

ſchloſſen, welcher die zwiſchen beiden Nationalitäten ſchon vor- 

handenen natürlichen Bande dauernd zu befeſtigen geeignet iſt. 

Preußens Bedeutung iſt bedingt durch ſeine Stellung als die⸗ 

—— Großmacht des Continents, welche von dem Lenker der 
aun bite berufen iſt, die Macht des evangeliſchen Glaubens in 

Pe politiſchen Conſequenzen zu verwirklichen. Schon ſeit 

zur 2 Jabrhundert hat die preußiſche Regierung dieſes Prinzip 

je = iſchnur ihrer Thatktaft genommen, denn die Freiheit des 
eifti e chriſtlichen Bekenntniſſes iſt nirgends auf dem Continent 

. — gewahrt als in unſerem Vaterlande, und die Berechtigung 

* ekenner chriſtlicher Confeſſionen zu den höchſten Staats⸗ 
tern hat in dieſer Zeit keinem Zweifel unterlegen. Dieſes 

dise der religiöſen und politiſchen Duldung in Preußen, 

komme tundlage der preußiſchen Entwickelung iſt zur Geltung ge- 

— 5 ohne den directen Einfluß jener Macht, welche durch 
kanten ade Lage als Inſelſtaat unberührt blieb von jenen 

ein Störungen, die den Continent ſo oft in der Bildung 

“ Lebensformen unterbrachen. Was Preußen in dieſer 
unden en iſt, verdankt es der feinem Fürſtenhauſe inwoh 

Hier . enden Macht und der Bildungsfähigkeit des Volkes. 

was ſie N Preußen und England ſich ebenbürtig gegenüber, 

naher Eid orden find, iſt iht eigenes Werk, und indem ein 

e Hand € ‚des preußiſchen Thrones der engliſchen Prinzeſſin 

licher g. reicht, gewährt er ihr eine neue Heimath, deren unſterb 

dunkelt uhm nicht von dem Glanze ihres Geburtslandes ver⸗ 
auen Eaaedden kann, vor ihm nicht zu erbleichen braucht. Für 
engl taal iſt dies von weſentlicher Bedeutung: Prinzipien der 

gliſchen Regierungsweisheit wird Niemand nun in haſtiger 
ha zur Grundlage des preußiſchen Staatsweſens machen wollen, 
vorh bereits iſt in ihm alles nach ſchwerer aber belohnter Arbeit 

e was die Größe Preußens zu erhalten und zu ent 

püicche vermag. Halten wir alſo feſt, der Erbe einer Euro⸗ 
i 5 Großmacht reicht der engliſchen Königstochter die Hand! 

agi ind nicht Willens, auf die ſpeziſiſchen Anſchauungen der 

dliſchen Zeitungen, über den Werth dieſer Vermählung für 
rufen en genauer einzugeben, denn es genügt in Erinnerung zu 
feine 7 Preußen durch die Heldenthaten ſeiner Fürſten und 
dieſe in olkes groß geworden iſt; aber nichts deſto weniger muß 
hauſeg 10 5 Beziehung des preußiſchen und engliſchen Königs. 
on gar die Ruhe und die friedliche Entwickelung Europas 
vornahm. Einfluß ſein. Verkennen wir ja nicht die Hand der 
ſehen Pla Vorſehung, welche zu dieſem Bunde eine Zeit er⸗ 
zu ein, t, wo die religiöfe und politiſche Entwickelung Preußens 
bertitg n gewiſſen Abſchluß gelangt und das preußiſche Weſen 
daß d ein ſo beſtimmt characteriſtiſches Gepräge gewonnen hat, 
tungs Wirkung der nationalen Einflüſſe nach beiden Rich⸗ 

dess eine ſegensreiche werden kann. Die Gleichheit des 

N daͤnebekenntniſſes, die große Aehnlichkeit der politiſchen 
ich tionen, die Verwandeſchaft des niederdeutſchen und angel- 

auchn Volksſtammes, beſiegelt durch die geſtiftete Bluts⸗ 

eine molſchaft der Fürſtenhäuſer, find die Grundlagen, auf denen 
beſei Manz zwiſchen Preußen und England ſich entwickeln und 
leder gen kann; Grundlagen, wie wir ſie von ähnlicher Art bei 

andern Nation vergebens ſuchen würden. Wir brauchen 


wohl kaum zu bemerken, daß hier von keiner Allianz die Rede 
iſt, deren Zweck die Ausdehnung der preußiſchen Grenzen auf 
Koſten feiner Nachbaren oder die Erreichung eines politiſchen 
Principats in Deutſchland wäre, Die Zeit der Kriegführung 
blos des größeren Länderbeſitzes wegen liegt glücklicher Weiſe 
hinter uns und ihr Weſen erſcheint armſelig im Vergleich mit 
den großen focialen Forderungen der Gegenwart, welche ihren 
böchſten Ruhm in der Beglückung der Völker nach leiblicher und 
geiſtiger Seite finden. Die Erziehung derſelben zu einer ſittlichen 
Freiheit, ibre Befreiung von der Noth und der Sorge um das 
tägliche Brod durch Arbeit, — welche Aufgabe für einen Staats- 
mann, wie groß im Vergleich zu den wenigen Jahren des 
menſchlichen Lebens! Es handelt ſich nun nicht mehr um die 
Erkennung der Wahrheit dieſer Aufgabe, ſondern um die Nieder 
werfung jener wilden Mächte des Aufruhrs und der teufliſchen 
Bosheit, wie ſie neuerdings in dem Attentat gegen den Kaiſer 
Napoleon hervorgetreten iſt. Von welcher Seite und in welcher 
Geſtalt nun auch dieſe Feinde der friedlichen und ſittlichen Ent- 
wicklung Europas kommen, immer mögen ſie Preußen in der 
Allianz mit England erblicken zur Rettung der wahren Freiheit 
der Volker! M. 


Landtags Angelegenheiten. 
Herrenhaus. 


Die betreffende Kommiſſion des Herrenhauſes hat beſchloſſen, 
bei dem Hauſe zu beantragen, daß der proviſoriſchen Verordnung 
vom 27. Nov. v. J. wegen zeitweiliger Sus penſion der 
Zinsgeſetze die nachträgliche Genehmigung ertheilt werde. 
Gleichzeitig aber ſchlägt die Kommiſſion vor, daß das Herrenhaus 
die folgende, von der Genehmigung abgeſonderte Reſolution 
beſchließe: das Herrenhaus verwahrt ſich dagegen, daß aus der 
Genehmigung der ꝛc. Verordnung abgeleitet werde, als werde 
dadurch irgendwie der Beurtheilung der erheblichen Bedenken 
präjudicirt, welche einer definitiven Aufhebung der Zins⸗ 
beſchränkungen entgegenſtehen. 


Rund ſcha u. 


Berlin. Wie man hört, hat der Kaiſer Napoleon unſerem Könige 
eine meiſterhaft ausgeführte Sammlung von Photographien des 
Louvre-Palaſtes verebrt, welche das lebendigſte Bild dieſes pracht⸗ 
vollen Palaſtes ſowohl im Aeußern als im Innern geben. 
Für die bei der feierlichen Einholung am 8. Febr. bethei- 
ligten Kaufleute hat das betreffende Komité ein Programm 
aufgeſtellt, in dem es u. A. heißt: „Die Herren erſcheinen im 
ſchwarzen Frack, ſchwarzen Beinkleidern, weißer Kravatte, weißen 
Handſchuhen, Hut in Marineform, mit Degen mit goldnem Port ; 
d’epee, Schärpe über die Schulter, weißen Sporen. — Die Mon- 
tirung der Pferde muß gleichmäßig, friſch, neu und von heller 
Farbe fein, ohne ſichtbare Satteldecke. Das Komits ſtellt keine 
Pferde. — An der Spitze des Zuges reitet ein Trompeter⸗Korps 
im ſchwarzen Civilanzuge mit entſprechenden Abzeichen.“ 

Die Einladungen zu den beiden Subſcriptionsbällen, 
welche am 12. und 16. Februar in den Räumen des Königl. 
Opernhauſes ſtattfinden und welche die höchſten Herrſchaften mit 
ihrer Gegenwart zu beehren geruben werden, ſind bereits erlaſſen. 
Der Preis eines Herren ⸗Billets iſt 3 Thlr., der eines Damen⸗ 
Billets 2 Thlr. Die Damen erſcheinen im Ballkleide, die 
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Herren vom Civil im Ballanzuge mit weißer Cravatte, die 
Herren vom Militair im Militair-Geſellſchaftsanzuge. Der 
Anfang der Bälle iſt Abends 9 Uhr, ihr Ende 2 Uhr; das 
Haus wird um 7¼ Uhr geöffnet. 

— An Stelle des verſtorbenen Königlich ſchwediſch norwegi⸗ 
ſchen Vice ⸗Konſuls Reinholz in Colberg iſt der dortige Kaufmann 
Otto Dreßler zum Königlich ſchwediſch⸗norwegiſchen Vice⸗Konſul 
daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft, der „Preußiſchen 
Correſpondenz“ zufolge, von der Königlichen Staatsregierung 
anerkannt worden. 

Neiſſe, 21. Jan. Heute Vormittag um 9 Uhr ſchlug 
der Blitz in unſern Rathstburm, fuhr an dem Blitzableiter herab 
und zerriß die daneben herablaufenden Drähte der Klingelzüge, 
die zu dem Thurmwarter führen. Schon früh Morgens war 
echtes Aprilwetter; bald erſchien die Sonne hell, bald fiel der 
Schnee in großen Flocken herab. Gerade als der Blitz fiel, 
ſchneite es ſehr ſtark, und auffallender Weiſe verwandelten ſtch 
ſofort die großen Flocken in ſtarke Graupe, die heftig an die 
Fenſter praſſelte. Es fiel noch ein zweiter Blitz und damit war 
das Gewitter zu Ende. 

Paris. Die verhafteten italieniſchen Meuchelmörder Pierri 
und Orſini find aus dem Kirchenſtaate, Gomez aus Neapel, 
Rudio aus Belluno im lombardiſch venetianiſchen Königreiche 
gebürtig. — Pierri hat einen Sohn, der bei einem Goldarbeiter 
des Platzes Dauphine in der Lehre iſt. Ein beſonderer Umſtand, 
der den Angeklagten Rudio betrifft, verdient erwähnt zu werden. 
Man erinnert ſich der Mordſcene, die in einer Londoner Taverne 
vor 2 Jahren ſtattfand. Ein Italiener, Namens Faschini, 
tödtete dort einen ſeiner Landsleute und verwundete zwei andere. 
Dem Mörder gelang es, den Verfolgungen der Londoner Polizei 
zu entgehen. Einer der Verwundeten war Rudio, und die 
Urſache des Verbrechens, die damals nicht bekannt wurde, war 
der Verdacht, daß der Angeklagte die Geheimniſſe der politiſchen 
Verbindung ſeiner Freunde verrathen wollte. — Pierri hat etwa 
ein Jahr in Düſſeldorf gelebt. Im Jahre 1855 iſt er als Lehrer 
mit drei Söhnen einer engliſchen Familie (Leeſter) dorthin ger 
kommen; in ſeiner Begleitung befand ſich eine Gouvernante mit 
einer Tochter derſelben Familie. Pierri gab zugleich Privat- 
Unterricht im Franzöſiſchen und Italieniſchen und hatte augen« 
fällig ein Verhältniß mit jener Gouvernante. Als letztere aber 
plötzlich mit einem andern Herrn durchging, reiſte er nach Brüſſel, 
wo er die Kinder ihrem Vater, der fie dort erwartete, übergab. 
In Düſſeldorf fiel er durch fein excentriſches Weſen, das keinen 
Widerſpruch duldete, allgemein auf. 

25. Jan. Es haben wieder mehrere Verhaftungen von 
Italienern ſtattgefunden. Der Prozeß iſt, weil die Inſtru ction 
noch Ergänzungen erfordert, vertagt worden, 

London, 25. Jan. Seit 10 Uhr Morgens findet ein 
ungeheurer Andrang in den Straßen ſtatt, faſt alle Laden find 
geſchloſſen, an den meiſten Häuſern wehen die engliſchen und 
preußiſchen Fahnen. Sämmtliche Schiffe haben geflaggt. Das 
Wetter iſt prachtvoll. Die Trauung fand unter dem Geläute 
fämmtliher Glocken der Hauptſtadt und unter dem Donner der 
Kanonen ſtatt. Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm ſprach bei der Trauung allen Anweſenden vernehmlich, die 
hohe Braut unter Thränen leiſer. Nach beendigter Trauung 
umarmte Prinz Friedrich Wilhelm die Königin und feine fürft- 
liche Mutter. Nach glücklich vollzogener Trauung begab ſich der 
Hof nach Buckingham⸗Palaſt, während erneuet die Glocken laͤu— 
teten, die Kanonen ſalutirten. Tauſende von Zuſchauern war⸗ 
teten auf allen Punkten. Die Neuvermählten, die Königin, der 
Prinz und die Prinzeſſin von Preußen erſchienen ſtürmiſch ge⸗ 
beten zwei Mal auf dem Balkon des Palaſtes, mit endloſem 
Jubel von den dicht geſchaarten Maſſen empfangen. Nach eins 
genommenem Dejeuner fuhren die hohen Neuvermählten um 4 
Uhr in hochzeitlich geſchmückter Equipage und von glänzender 
Eskorte begleitet durch Hydepark, wo die elegante Welt der Haupt» 
ſtadt in großer Zahl ihrer wartete, nach Windfor- Bahnhof, auch 
dort von Tauſenden freudig begrüßt. In Windfor find die groß⸗ 
artigſten Anſtalten zum feſtlichen Empfange getroffen. 

— 25. Jan. Die geſtrige Illumination war mehr als glaͤnzend. 
Hunderttauſende durchwogten bis ſpät nach Mitternacht die 
Stadt. Kein Unfall trübte die allgemeine Freude. Das hohe 
Brautpaar traf geſtern Abend 54 Uhr in Windſor ein. Die 
Prinzeß Royal weiß gekleidet, Prinz Friedrich Wilhelm in 
Civil. Der Enthuſiasmus in Windſor war unbeſchreiblich. 
Siebenhundert Schüler von Eaton waren beim Empfang an⸗ 
weſend. Sie ſpannten die Pferde ab und zogen unter allge 
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meinem Zuruf und Vivats den Wagen nach dem Schloffe. ZU 
dem Hofkonzerte daſelbſt waren 800 Einladungen ergangen, 
200 Künſtler wirkten bei demſelben mit. Seine Königlicht 
Hoheit der Prinz von Preußen trug die Preußiſche Huſaren 
Uniform. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußel 
erſchien in golddurchwirktem Kleide mit bunten Blumen, Dit 
manten und Smaragden garnirt. 2 

— Von den Damentoiletten auf dem Hofballe ſeien bil 
die drei der Haupt perſonen erwähnt: Die Königin trug dl 
Kleid von weißem Tüll, darunter eines aus weiß glacirter S 
der Leib des Kleides aus figurirtem Tüll mit Blonden garni 
der Rock mit Stiefmütterchen und Diamanten verziert. 
denſelben Blumen und Juwelen war auch der Kopfputz zuſam 
mengeſetzt. Das Kleid der Frau Prinzeſſin v. Preuße 
beftand aus weißem Atlas, das mit Tüll, Silberſpitzen und Bl 
men aufgeputzt war. Sammet, Blumen und Diamanten bildet 
den Kopfſchmuck; ein reicher, aus Diamanten und Smaragd 
zuſammengeſetzter Halsſchmuck mit den entſprechenden Armbä 
dern vollendete die Toilette. Die Braut erſchien in einem wil 
ßen, golddurchwirkten Kleide aus indiſchem Muslin, das an del 
Seiten vermittelſt weißer Roſen und vielfarbiger Blätter aufg 
beftet war, um den Kopf einen dieſem Kleidaufputze entſprechel 
den Kranz, und Diamanten als Bruft- und Armſchmuck. 
Werfen wir noch einen Blick in das Majeſty's Theater, wie 2 
zur Feſtvorſtellung eingerichtet war. Links im erſten Range h. 
hält der Hof während der Saiſon gewöhnlich drei große Loge 
für ſich, oder er miethet fie für den Abend, an welchem er d 
Oper beſucht; denn beſondere Logen hat die Königin Viktori 
in keinem einzigen der Londoner Theater zu eigen. Dieſe dr 
Logen, und zu jeder Seite derſelben noch etwa ſechs andere, ware 
geſtern durch Hinwegnahme der Zwiſchenwände in einen einziges 
langen Salon verwandelt worden, der mit dem rückwaͤrts gele 
genen Konzert⸗Saale durch mehrere Thüren in Verbindung ftand- 
Die Ausſchmückung auf der Vorderſeite dieſer gemeinfchaftlicht! 
Hof-Loge war ſehr einfach gehalten worden, um die Harmon 
des Saales nicht allzu gewaltig zu ſtören. Eine ſchmale Deck 
von rothem Sammt mit Goldtroddeln auf und vor der Brit 
ſtung, eine Draperie aus demſelben Stoffe mit dem verbündeten 
Wappen oben in der Mitte, das war Alles. Defto vortheilhaf⸗ 
ter trat das mit gutem Geſchmack ausgeſtattete Innere der Loge 
hervor. Die Wände von dunkelrother Grundfarbe, wie in den 
übrigen Räumen des Hauſes, die Decke weiß mit durchſchim⸗ 
merndem Blau aus Spitzen und Seide in getrennte Felder ge 
faltet, aus deren Mittelpunkt, wie Holz⸗Verzierungen aus alter“ 
thümlichem Deden-Getäfel, künſtliche Nofen- und Orangen- Blü⸗ 
then⸗Bouquets herabhingen, die Thüren mit rothen Sammt- Vor, 
hängen bedeckt, und wo dieſe weggezogen wurden, ein Durchbli 
nach dem prachtvoll erleuchteten, mit Blumen, Kandelabern, Spie“ 
geln und rieſigen Porzellan- Vaſen geſchmückten Konzert Saale“ 
Dies war die Räumlichkrit, welche der Hof kurz vor 9 Uhr be 
trat. Das Haus ſelbſt war lange vor 8 Uhr in allen ſeinen 
Räumen gefüllt. — Das Innere des St. James's Palaſtes iſt 
für den Trauungstag in einen Lorbeerhain verwandelt worden 


— Das oſtindiſche Amt veröffentlichte folgende über Malls 
eingegangene telegraphiſche Botſchaft aus Alexandrien vom 18. 
Jan.: „Sir Colin Campbell befand ſich am 12. Dez. noch in 
Cawupore. Die Bezirke unter Mr. Sapt, fo wie dle Azim“ 
ghur⸗Grenze find bedroht. General Grant marſchirt dorthin, 
Sir James Outram ſteht nach den letzten Berichten noch in 
Alumbagh; es wurde ein Angriff auf ſeine Stellung erwartet. — 
Eine Abtheilung Gurkas von 2600 Mann unter Radſchah 
Oſchung Bahadur ging von Neapel nach Segoivli ab, zum Dienſt 
auf britiſchen Gebiet. Brigadier Macgregor fol dieſelbe als 
Militair-Kommiſſarius begleiten. — In Kotah find die Aufſtän“ 
diſchen ſehr mächtig; fie folen den Radſchah entthront haben. 4 
Sir H. Roſe marſchirt zum Entſatz von Saugor. — Die „Ei 
mes“ enthält außerdem folgende Depeſche ihres Korreſpondenten 
in Malta: „Die Furucabad⸗Rebellen wurden in 2 Gefechten ge’ 
ſchlagen und im letztern am 18. Dez. ganz zerſprengt. Ihre 
Kanonen ſind genommen; unſer Verluſt iſt unbedeutend. 


Hongkong, 16. Dez. Der franzöſiſche Admiral, welcher 
Canton in Blockadeſtand erklart hat, handelt im Einvernehmen 
mit der britiſchen Seemacht. Admiral Seymour's Geſchwader 
näherte ſich der Stadt. Lord Elgin hat in Macao mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen, franzöſiſchen und ame rikaniſchen Geſandten eine Zuſam“ 
menkunft gehabt. 
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Stadt. Theater. 
Erſte Gaſtdarſtellung des Hrn. Pierre Levassor, 
vom Théatre du Palais- Royal zu Paris. 

Nachdem der 16jährige Oberſt und das männliche und weib⸗ 
Ühe Kleeblatt von Eigenfinn in der Wiederholung auch heute vor 
em im Ganzen gebildeteren Publikum zur Befriedigung deſſelben 
wiederholt vorgeführt waren, gehoͤrte der Reſt des Abends ausſchließlich 
Ainem berühmten Gaſte, der feinen Ruf glaͤnzend bewährte und das 
Publikum in ein lange nicht dageweſenes Entzücken verſetzte. Gleich der 
verliebte Haarkünſtler, der von ſeiner Pamela nicht erhoͤrt, ſich 
durch Kohlendampf aſphyriren will, und an den Perücken feines Ateliers 
noch einmal, ehe auch fie dem Feuer Nahrung geben follen, die Geſchichte 
Tune haarkünſtleriſchen Triumphe repetirt, war eine ausgezeichnete 
der a e Leiſtung. Der glatzkoͤpfige, noch jugendlich bewegliche Friſeur, 
b alte gutmüthige Beamte, der in der bequemen Robe ſo ſchoͤn und 
rührend das Lied „von den weißen Haaren“ ſingt, der ſchwarzbaͤrtige 
Poltron, die beiden fo ſcharf gefchiedenen und mit fo viel Charakteriſtik 
außgeftatteten, gegen einander plaidirenden Advokaten ſammt dem kopf⸗ 
Fender alten Präsidenten, der dickbaͤuchige und bucklige Rival mit 
em Demokratenbarte, u. ſ. w., waren ſehr intereſſante Figuren, die 
21 faft unmerklicher Bewegung wie durch einen Zauberſchlag daſtanden. 
er hatten, bei hoͤchſter Verſchiedenheit, nur die Feinheit und Sicherheit 
elb Zeichnung gemein, ſo wie verſchiedene Bildniſſe von der Hand des⸗ 
. zausgezeichneten Malers. Daß der Künftler lebhaft geſticulirt 
keit fein gutes Franzöſiſch fo deutlich ausspricht, wie es jene Lebhaftig⸗ 
5 nur irgend zuläßt, — cela va sans dire; aber was ſich nicht fo 
von ſelbſt verſteht, und doppelt Anerkennung verdient, iſt dies, daß er, 
5 112 Zeitrichtung der Komik auf das Grelle, Plumpe, Outrirte 
Is ert, bei aller Schärfe der Zeichnungen nie die Linie idealer Schöne 
il überſchreitet, wie es ſonſt zuweilen in fo entſetzlicher Weiſe geſchieht. 
beben, Geſang zeigt eine mäßige, aber känſtleriſch ausgebildete und 
watrrlchte Stimme, eben fo geeignet für die ſtark rhythmiſche Vortrags⸗ 
wor der franzoͤſiſchen chanson, die nur eine erhöhte Declamation iſt, 
er für den Ausdruck der tieferen Empfindung. Seine Sprechſtimme, 
fü lo ſchnell verändert wie fein Haar, fein Geſicht und feine Haltung, 
Ch ſich den verſchiedenſten Rollen mit Leichtigkeit. Der muſikaliſche 
und muander, der ſein Franzoͤſiſch noch ziemlich radebrechend ſpricht 
und ge Geſange fo viel verſteht, um hoͤchſt trocken ſein O my dear! 
* n din don als das Non plus ultra darin zu preiſen, auch gele⸗ 
ro fonrniture mit fioriture u. dgl. verwechſelk, war ein Meiſterſtück 
Komik in Maske, Haltung, Doppelſprache und Geſang, vom 
n bis zum letzten Hindurchſchreiten durch die Thür nach dem 
— Ein homeriſches Gelächter ſchallte ihm noch lange aus der 
Mo en Hälfte des Hauſes nach, wo das Lachen ſonſt ziemlich aus der 
e gekommen zu fein ſcheint. Die Plackereien eines Choriſten, 
ungehe „Froͤhlich“ erinnernd, aber weit feiner ausgeführt, erregten 
jün eure Heiterkeit gleich bei der Erſcheinung des hochgeguͤrteten Kunſt⸗ 
in ſpaniſcher Tracht, mit gekruͤmmten duͤnnen Beinen und 
Feder. Wir hatten den leibhaftigen Choriſten nach des 
4 Huͤnerbein Definition vor uns, der für ein ſehr Billiges, 
francs par mois „die unſchuld verfolgt, Verſchwoͤrungen macht, 
Ja „breit 2%, und dabei gar keine Anlage zum Embonpoint hat.“ 
Seifen hatte es in feinem Contracte, nicht bloß bei eingetretener 
geſchaltet, zu ſingen, ſondern auch „im Falle ſeines Todes.“ Die ein⸗ 
pern e 11 Proben ſeiner Leiſtungen in der „Stummen“ und andern 
regten die N in Vertretungsfällen von größerer Bedeutſamkeit, er: 
der Erinn größte Heiterkeit und werden noch lange beim Publikum in 
nur weni ung bleiben. So ſehr wir es bedauern, daß Hr. Levassor 
lebhaft nige Male hier auftreten kann, find wir doch der Direction zu 
u Abem Danke verpflichtet, dieſes ſehr intereſſante Gaſtſpiel, noch dazu 
die onnements⸗Preiſen, uns vorgefuͤhrt zu haben, und freuen uns auf 
die [en gende Vorſtellung um fo mehr, als fie (leider!) vermuthlich 
Jette fein wird. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 
iung vom 27. Januar. Der Kutſcher Friedrich Dobrick 
ſchweren Diebſtahls im Ruͤckfalle angeklagt. 
Mitter der Kaufmann v. Dommer am 4. Auguſt v. J. bald nach 
den in acht in feine Wohnung zurückkehrte, fand er eine Anzahl von 
einez Slemem Schlafzimmer befindlichen Behaͤltniſſen und zwar mittelſt 
und temmeiſens, deſſen Eindrücke ſich vorfanden, gewaltſam erbrochen 
Der gittelte fogleih, daß ihm circa 22 Thlr. entwendet waren, — 
weil dacht des Diebſtahls richtete ſich deshalb gegen den Angeklagten, 
doch, mit der Lokalitaͤt des Hauſes genau bekannt war, am Abende 
en Kutſcher Boehm in der Brauerei beſucht, ſich unbemerkt 
an einem daſelbſt zwiſchen 2 Balken befindlichen Buͤrſtenbrette, 
t ſpater das Stemmeiſen gefunden wurde, etwas zu thun 
D. hatte und weil ferner der Angeklagte erweislich vor Entdeckung 
fi für ſtahls nur etwa 2 Thlr. 15 Sgr. beſaß, nach demſelben aber 
bereitg etwa 15 Thlr. Kleidungsſtuͤcke gekauft hatte; er iſt endlich 
Dewegen Tiebſtahls bestraft. 
und . Angeklagte beſtritt die ihm zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung 
babe, ehauptete, daß er ſich 15 Thlr. in einem frühern Dienfte erfpart 
geg — Das Verdict der Geſchwornen lautete auf Schuldig mit 
des den 5 Stimmen, dagegen der in dieſem Falle einzuholende Ausſpruch 
erichtshofes auf Nichtſchuldig. 
Es erfolgte daher die Freiſprechung des Angeklagten. 
T 7 —— 


Lokales und Provpinzielles. 

Re, Wir geben den Leſern dieſes Blattes, als Nachtrag zu dem 
Aus ate über die Stiftungsfeier des hieſigen Gewerbe⸗Vereins, folgenden 
weite aus dem vom bisherigen Sekretair des Vereins, Hrn. Rent⸗ 
2 Jungfer, vorgeleſenen Jahresbericht. nu — 

Zahl der Mitglieder des Vereins betrug bis zur Stiftungs⸗ 


Rache 


Pl 
iſt des 


danzig. 


Die 
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feier 314; um 35 mehr als beim letzten Jahresſchluß, und um 102 
größer als Ende 1853, 
Die Einnahme pro 1857 betrug 1548 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
„ Ausgabe 377 m 1499 25 „ 72 


5 r ——— —˙ 
bleibt mithin ein Beſtand von 48 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. 


Das Geſellſchaftsvermögen beträgt 15202 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 
Davon Paſſiva . 859 „ „ — „ 


„T. 
bleiben demnach an Activis 7342 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
in Jahresfriſt vermehrt um 430 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. 

Der abgeſondert verwaltete Bürger ⸗Unterſtuͤtzungsfond 
beſitzt 550 Thlr.; die Zinſen dieſes Capitals mit 22 Thlr., ſowie der 
Ertrag einer Sammlung beim vorjaͤhrigen Stiftungsfeſte mit 22 Thlr., 
in Summa 44 Thlr. find an 14 huͤlfsbeduͤrftige alte Handwerker und 
6 ge in Spenden von je 1% — 4 Thlr. ftatutenmäßig vertheilt 
worden, 

Die Hilfskaſſe des Vereins, aus Actien gegruͤndet, beſitzt gegen⸗ 
waͤrtig 4423 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., und werden daraus Darlehne, unter 
Garantie gegen ſolide Zinſen an Gewerbetreibende gemacht. Seit dem 
Beſtehen dieſer Kaffe (1847) find überhaupt ausgeliehen worden: 
29,492 Thlr.; 1857 allein 4250 Thlr., und zwar in dieſem Jahre an 
64 verſchiedene Perſonen. Dieſes Geſchaͤft des letzten Jahres ſtellt ſich 
als das bedeutendſte heraus. Die Actionaire erhalten 5 % Dividende. 
Zum Vorſtand dieſer Kaſſe gehoͤren die Herren: Conſul Focking, die 
Kaufleute Schoͤnemann, R. Damme, Biber, E. A. Lindenberg, Stoboy sen., 
Makler A. Gerlach, Rentier Schäfer, Klempnermeiſter Rathke, Bronceur 
Herrmann und Zimmermeiſter Prutz. 

In den Vereinsſchulen, welche vorzugsweiſe Handwerkerlehr⸗ 
lingen unentgeltlichen Unterricht 

a) in den Elementarwiſſenſchaften, Dienſtags und Freitags, Abends 
7-9 uhr vom Lehrer Hrn. Schultz, 
b) im Zeichnen, Sonntags Vor- u. Nachm., vom Lehrer Hrn. Daͤumer 
für die Wintermonate gewähren, wurden 
für die Abtheilung a) 4 Geſellen und 79 Lehrlinge = 83 (im vorigen 
Jahre nur 48), 
für die Abtheilung b) 46 Lehrlinge (im vorigen Jahre nur 28) 
unterrichtet. Sie erfüllen ihren Zweck vollftändig. 

Die Verein Bibliothek iſt jeden Donnerſtag, Abds. von 6—7 uhr 
geöffnet; die Verſammlungen der Vereinsmitglieder beginnen an dem⸗ 
ſelben Tage um 7 uhr. In den letztern wurden im zuruͤckgelegten 
Vereinsjahre 32 größere Vortrage gehalten, zwei derſelben für Damen. 

Mitglieder des Vorſtandes ſind gegenwaͤrtig die Herren: 
Director Dr. Löͤſchin: Vorſitzender, Executions-Inſpector Sielaff: Sekre⸗ 
tair, Oberlehrer Troger: Ordner des Unterrichts, Director Dr. Grabo: 
Ordner der Vortraͤge, Maͤlker Gerlach: Schatzmeiſter, Uhrmacher und 
Mechaniker Jacobſen: Bibliothekar, Buchhaͤndler Kabus: Ordner 
des Lokales. 

Beiſitzer des Vorſtandes ſind die Herren: Conſul Focking, 
Dr. med. Abegg, Lehrer Arland, Kaufmann Biber, Kaufmann R. Damme, 
Hutfabrikant Ehrlich, Zimmermeiſter Gelb, Apotheker Gerlach, Zimmers 
meiſter Prutz. 

Der Geſellenverein, welcher gegenwärtig über 300 Mitglieder 
zählt, ſteht unter Protection und Aufſicht des Vorſtandes des Gewerbes 
Vereins, und hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, ſittliche und wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung unter ſeinen Mitgliedern zu foͤrdern. Dieſer Zweck wird 
erreicht: a) durch wiſſenſchaftliche Vortrage, entweder von Mitgliedern 
des Gewerbe » Vereins ⸗Vorſtandes, oder des Geſellenvereins gehalten, 
b) durch Geſang, geleitet vom Lehrer Hrn. Lipczynski. Der Geſellen⸗ 
verein beſteht jetzt bereits 11 Jahre. A. H. 


— Im Jahre 1857 waren in den 13 Städten der Provinz 
Preußen nach einem 12monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen 
und Scheffeln für 
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Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 

8414 48 12 4242 28.72 20112 
und zwar in 
Königsberg 871% 50752 46 12 3014 24 122 
Memel 96 125 5472 44 12 29552 26 14 
Tilſit 88 52 54 40 122 2912 20 27 
Inſterburg 81 52 4812 4319 2752 21% 
Braunsberg 8312 46 25 40122 26 20 
Raſtenburg 795 4412 45727 32752 1912 
Neidenburg 82 12 3918 36 26 12 1312 
Danzig 85 13 49% Ab 2812 22% 
Elbing 7812 5072 4518 26,2, 2272 
Konitz wg 4772 3644 2772 161 
Graudenz 84 49 12 2712 1912 
Kulm 86 12 4612 4272 28 12 1 6 122 
Thorn 84 1 2 48 12 4612 31 122 1 7 5 8 


% Süttland, 26. Jan. Nicht nur in den Städten und größeren 
Orten, ſondern auch in unſerem beſcheidenen Dorfe, wurde der Tag 
der Vermaͤhlungsfeier Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
aus wahrer Hochachtung und Hingebung fuͤr das hohe Paar feſtlich 
begangen, und namentlich am Abende deſſelben, auf Anregung des Orts⸗ 
ſchulzen eine Illumination veranſtaltet. Die Theilnahme an derſelben 
war mit Ausnahme zweier Beſitzer, eine Allgemeine. j 

Dirſchau, 26. Jan. Der Vermaͤhlungstag Sr. Koͤnigl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Kronprinzeſſin 
Victoria von England wurde auch bei uns feſtlich begangen. Des 
Morgens fruͤh kuͤndete eine Morgenmuſik vom Rathhausthurme den 
Bewohnern den feſtlichen Tag an. Um 10% uhr riefen die Glocken 
der evangeliſchen Kirche die Vaterlandsfreunde zur Kirche und erflehten 
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dieſe in inbruͤnſtigem Gebete den Segen Gottes auf das hohe Paar, 
fo wie auf das ganze Koͤnigshaus. Der Weg nach der Kirche war mit 
Fahnen geſchmuͤckt und vor dem Schulhauſe, (das an dieſem Tage ge⸗ 
ſchloſſen war) und vom Rathhausthurme wehten Flaggen zur Feier des 
Tages. Des Abends fand in der Buͤrgerreſſource ein von Dilettanten 
veranſtaltetes Concert ſtatt. — Die Eisdecke wird von heute ab paſſirt, 
daher die Bruͤcke wieder fuͤr Fuhrwerke und Perſonen geſperrt iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


e e 

— 

5 3 aro i Abeckl. late in dreien Wind und Wetter. 

Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n.Reaum| 28 n 

N 8 287 7,23, — 2,8 — 2,7 — 3,6 WSW. ruhig, bezogen. 
12) 28” 7,00“ — 0,8 — 1,5 — 2,3 SW. do. do. 
428“ 7,00““ — 1,5 — 1,9 — 3,8 do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 27. Januar. 
24 %½ Laſt Weizen: 132 pf. fl. 465, 1 29pf. fl. 450; 24% Laſt 
Roggen: 130pf. fl. 249, 126 —27pf. fl. 238; 3% Laſt Gerſte: 116— 
17pf. fl. 270; 2% Laſt weiße Erbſen fl. 330. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Ange kommen am 27. Januar: 
J. Ache, Sylphiden, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 
Geſegelt von Danzig am 25. Januar: 
H. Janſſen, Graf v. Brandenburg, n. London, mit Getreide. 
Geſegelt am 26. Januar: 
H. Carl, L. N. Hvidt, n. Hull, mit Getreide. 


Inländiſche und auständiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. Januar 1858. 3f. Brie meld 


31. Ba age Poſenſche Pfandbr. 33 — | 844 
De, Freip. Anieihe 4 J00 . |Meftor. do. 37 822 82) 
St. ⸗Anleihe v. 1850 45 101 100g Koͤnigsb. Privatbank“ 4 86 | 85 
do. v. 1852 47 101 1005 Pomm. Nentenbr. 4 — 904 
do. v. 1854 43 101 100; Poſenſche Rentenbr. 4 — | 901 
do. v. 1855 43 101 1003 Preußiſche do. 44 91 | 90; 
do, v. 1856 44 101 100f Dr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 42 142 14135 
do. v. 18534 94 — Oeſterreich. Metall | 5 793 783 
St.⸗Schuldſcheine 33 83 824 do. National⸗Anl. 5 823 813 
Präm.-Anl. v. 1855 135 1143 — [Poln. Schatz⸗Oblig.( 4 83 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 27 — 837 do. Gert. L. A. 4 Mil — 
Pomm. do. 34 841 — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4872 863 
Poſenſche do. 1 981 972] do. Part. 500 Fl.] Al 864 — 
Ange dommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Geh. Commerzienrath Hirſchberg a. Königsberg. Hr. Prof. 


Dr. Weber a. Bonn. Hr. Lieut. u. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Gr. 
Golmkau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Mittelftädt a. Sielec, Serger a. Giehls⸗ 
dorff und Lieutenant Below a. Budda. Die Hrn. Kaufleute Wanders 
a. Grefeld, Hoffmann u. Zeiſer a. Leipzig, Fockel a. Coburg, Brandh 
a. Potsdam, Reiß a. Berlin u. Leger a. Nuͤrnberg. Fräul. Baͤr 
a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Oberamtmann Zwicker a. Czechoczun. Die Hrn. Kaufleute 
Litten a. Stolp und Biermann a. Plauen. Hr. Rentier Teſchner a. 
Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn, Rittergutsbeſitzer v. Wotrowsky a. Markel u. v. Grieben 
a. Cantrek. Hr. Gutsbeſitzer Hirſch a. Leppolitz. Hr. Rentier Limprecht 
a. Dramburg. Die Hrn. Kaufleute Pape a. Apolda, Brühl a. Bonn 
und Haagel u. Neugaß a. Frankfurt a. M. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Cohn a. Berlin. Hr. 


a. Brieſen. 5 
Deutſches, Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Manski a. Kriefkohl und Hohenſee a. 
Zugdam. Die Hrn, Kaufleute Klein a. Raͤda u. Klein a. Carthaus. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer Helle n. Fam. a. Jetzow. Hr. Kaufmann Gerber 
a. Koͤnigsberg. Hr. Baufuͤhrer Blenk a. Schoͤneck. Hr. Hofbeſitzer 
Krieger a. Neuhoff. 


Buͤrger meiſter Haber 


Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Werner a. Frankfurt a. O., Brenndorf a. 
Halle a. S. und Pfeiffer a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Weymann 
a. Poſen. 


im Ganzen oder auch in getheilten Poſten, werden auf eir abk 
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Stadt- Theater. 3 


Donnerſtag, den 28 Jan. (Abonn. susp.) Letzte Ga % 
ſtellung des Hrn. Levassor, erſten Reh des nee 
Palais-Royal in Paris. Nach dem Euftipiele: Le maitre d’Ecole 
ou La distribution des prix, Scene comique executee pat 
Mr. Levassor. Pandore ou Les deux Gendarme! 
Chanson de Caractere chautee par Mr. Levassor. La Grippe 
ou Jesuis enrhume du Cerveau, Scene Comique execute 
par Mr. Levassor. (redemande.) Auf Verlangen: Les tribul® 
tions d'un choriste, scene bouffe, exdcutde par Mr. Levasso 
Zum Anfang: Die Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 Akten v. Bauernfi 
Freitag, den 29. Jan. (Abonn. susp.) Benefiz des 
Je 2 5 N u und ſeine Söhne, od 
oſe n en. er in 3 Aufzuͤgen nach dem 
des Duval; Muse 95 Mebul. 0 & branzöſſch 


Ticke - Ticke- Tack - Polka (nach d 
beliebten Duett „Es schlägt das Herz“) ist in d 
Habermann'schen und Weber'schen Musikalien-Handlu 
und bei den Herren Wo ld. Devrient Nachſlgr. (C. A. Schul 
und Ka bus so wie bei Mad. Ewert für 5 Sgr. zu hab 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arte 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade⸗Anſtalt von A. W. Jantzen. 


Krebsmarkt No. 6 iſt eine Stube mit oder ohne Möbel! 
mit oder ohne Küche zu vermiethen. 


1 im gut. Zuft. befindl. Waſſermühle in lebh. ch 


Oſtpr. 2 Gänge, 5 Huf. gut Land, Moorwie 

Torfſt., Wäldch, 14 Thlr. Abg., * vollſt. todt. un 
leb. Inv., Saat ıc. für 6000 Thlr., bei 3000 Thlr. Anz., 
verk. Fraueng. 48. 
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Dresd. Malz - und Brustsirup, gegen Huf 
Verſchl., Heiſerk. z. b. Frauengaſſe 48. 

— Polnische Säcke, genäht a 33 Sgtg 

ungenäht ä 3 Sgr. pro Stück, sowie auc“ 

Flottholz und Dichtwerg empfiehlt in kleinen 

und grossen Parthien billigst „ 
J. Mogilowski, Heil. Geistgasse 70. 


Annonce. 

Ein Müllermeifter ſucht eine kleiner 
Mühlenpachtung, wo nicht viel Caution nöthig, oder abet 
eine Lohnmüllerſtelle. Gute Atteſte werden nachgewieſen, 
Geneigle Anfragen werden entgegengenommen von Herr 

Kaufmann Ernst Gottfr. Ross 
i in Pr. Stargardt. 3 
Fichtene und tannene Sleeper, 
in jeder Dimenſion fürs nächſte Frühjahr zu liefern, weiſet na 
B. A. Senius, 
Holz⸗Makler in Königsberg i. Pr. 


Zu Voldebuck bei Güſtrow in Mecklenburg 
Schwerin ſollen am 8., 9. und 10. Februar d. I 


verkauft werden; an jedem der genannten Tage von Mittags 
12 Uhr an. 
Der Preis iſt: 
am Iten Tage pro Stück 20 Lsd'or, 
29.205 ER 0 sah 


ze 45000 Thir⸗ 


Gut, 6 Meilen von Danzig, auf eine Hypothek im Bereich del 
landſchaftlichen Lage geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſt 
in der Expedition des Danziger Intelligenz⸗Blattes, Jopengaſſt 
No. 8, sub K. M. 48, niederzulegen. ‘A 


Mr vielfeitigen Anfragen zu begegnen, zeigen wir hierdurch ergebenft an, daß neue eifermt 
Zollgewichte vom Zentner bis zum Pfunde herab, geaicht und ungeaicht von jetzt ab und fort 
waͤhrend in den groͤßten Quantitaͤten zu billigen Preiſen bei uns zu haben ſind. 


Tangerhuͤtte bei Magdeburg. 


Die Verwaltung des Eiſenhuͤtten- uud Emaillirwerkes. 


Grieshammer. Helmecke. g 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


